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©ie Säfabron auä ©raiero pafftrte ben Äanat
burdj eine.jjjutt unter foldjen ©djroierigfeiten, bafe

ber Uebergang gegen jroei ©tunben in Slnfpruaj
naljm. ¦-. ;¦¦'¦-. »

Sn Sieloftot angefommen, rourben faft aUe Sä»
fabronä bura) ben ©ioifionäfommanbeur beftdjtigt.
©arauf rflcften bie Säfabronä fofort in bie um«
liegenben ©örfer ab, roo bereitä für bie SIRann«

fdjaften roarmeä Sffen bereitet roar.
©ie Offijiere batten Seridjte über ben jurücfge«

legten Sffieg unb bte Uebergänge anjufertigen ge«

babt unb lieferten bie Sroquiä fofort nad) bem

Sinrücfen am 29. ab. (Sm ©anjen rourben 15

SRefognoäjirungäbertdjte eingereidjt.)
Slm an,beren Sage, 30. Oftober, fanb um 11

Ubr SIRorgenä im Seifein beä fommanbirenben
©eneralä SRegimentäererjieren mit untergelegter
taftifdjer 3i>ee ftatt. ©aä Srerjieren bauerte 21/,
©tunben, roobei energifd) unb fdjarf geritten rourbe.
©er «Äommanbirenbe roar ooUftänbig jufrieben unb
fanb bie Sferbe oöUig frifa). ©aä Sefetere botu«
mentirte fidj aua) baburdj, bafe bie Säfabronä oom
Sßlafe auä in itjre Sffiinterquartiere entlaffen rourben.

Sm Offijieräfafino beä Sefatarinoälaro'fdjen ©ra»
gonerregimentä nabm ber Äommanbirenbe nod) bie

Seridjte ber Säfabrondjefä über beren Süiarfdjbe«

roegungen entgegen unb befpraa) auäfübrlidj bie

SRefognoäjirungen ber Offijiere. Sr brücfte barauf
bem ganjen Offijierforpä jum ©djlufe feine üufties
benbeit über bie Söfung itjter Slufgaben auä.

(SIRilit. Sffiodjenbl.)

(litt 2)tettftjettt)ett för bie Offijiere.

Sä roäre fetjr roünfdjenäroertb, bie Offijiere,
roeldje befonbere blenfilidie gunftionen ju oerfeben

baben, burd) ein in bie Slugen faUenbeä Beidjen
ber Sruppe fenntlidj ju madjen.

Sn frütjerer Btit geftfab, biefeä in unferer Slrmee

burdj baä ' Hausse-col. Sllä biefeä abgefdjafft
rourbe, roar bie Giberue ber Offijiere bei ben

©pejialroaffen ba« ©ienftjeidjen. ©odj biefeä

.Betdjen ift burdj bie lefete SetleibungSoorfdjrift
ebenfaHä befeitigt unb burdj tein anbereä erfefet
roorben.

Sä ift bieä ein SIRangel. Sn aUen Slrmeen

bält man ein befonbereä ©ienftjeidjen für bie Ofp«
jiere für notbroenbig. Sn ©eutfdjlanb, Oefterreid)
unb SRufelanb trägt ber Offijier im ©ienft bte fei«
bene gelbbinbe in ben Sanbeäfarben. ©iefe roirb
oon Sruppenoffijieren meift um ben Seib, oon ben

Slbjutanten über bie ©djulter getragen.
©ie rotb unb roeifee gelbbinbe roürbe unfer

fdjmucflofeä Sffiebrfleib febr beben, ©a eä aber

fragltdj ifi, ob biefeä gefdjmactooUe ©ienftjeia)en
bei ben beftimmenben Sebörben SeifaU finben
roürbe, fo begnügen mir unä bloä, bem Sffiunfdje

nadj Sinfüljrung eineä befonbern ©ienftjeidjenä
Sluäbrucf ju geben. SieUeidjt läfet fid) ein anbereä,

roenn audj roeniger fdjmucf auäfeljenbeä Slbjeiajen
erfinben, roeldjeä ben angefirebten Sroecf bodj er*
füHen fann. '•' A

Seitfaben für ben üntmin)t im ftefhingsfriege.
Bum ©ebraudje für bie f. f. \IRilitärbilbungä»
anftalten, Äabettenfdiulen, bann für Sinjäbrig*
greiroiUige. Searbeitet oon SJR o r ife SR i 11 er
oon Srunner, f. f. SIRajor im ©enie«
ftabe, Sebrer an ben ©tabäoffijieräturfen beä

fetexeä unb ber Sanbroebr unb in ber tedjni«
fdjen SJRilitär.Sltabemie. (3 Safein.) günfte,
oerbefferte Sluflage. Sffiien 1884. Serlag oon
S. SB. ©eibel & ©obn.

Sn einem gut gefdjriebenen unb praftifdj gebal*
tenen ßebrbudje fidj SRatb ju bolen, gebort mit ju
ben Saffionen eineä Offijierä. Unb ein foldjeä
Sudj baben roir oor unä. ©djon ber SRame beä

Serfafferä bürgt für bte ©ebiegenbeit beä oorlie«
genben Seitfabenä, ber in turjev, tiarer unb leidjt
oerftänblidjer ©pradje unä bie Sebren beä geftungä»
friegeä oor Slugen fütjrt. ©ie Slrt unb Sffieife ber

©toffbebanblung ift anregenb unb oermag nidjt
nur ben fpejififd) tedjntfd) gebilbeten Ofpjier, fon«

bern audj jeben anbern ju feffeln, jumal baä Sat*
lifdje unb rein Secbnlfdje feanb in £anb geben.

©er Snbalt beä Sudjeä ift folgenber. ©er Sin«

(eitung folgt:
1) © e r Sl n g r i f f: bie Sinfdjliefeung, baä

Sombarbement, ber §>anbfireid), ber geroaltfame
Slngriff, bie Selagerung (SHngriffämittel unb beren

©urdjfübrung).
2) ©ie Sertbeibigung: bie Äriegäauä»

rüftung (Äriegäbefafeung, SlrtiHerieauärüftung,
©enieauärüftung, Slpprooifionirung, ©anitätäauä»

rüftung), bie ©urdjfübrung ber Serttjeibigung (im
SIHgemeinen unb fpejieUe SRegeln für bie Sertbei«
bigung gegen ben belagerungämäfeigen Slngriff).

3) ©er SIRinenfrieg: Slngriff unb Ser«

tbeibigung.

Sm Sffieiteren folgen bann nodj Slnmerfun*
gen unb S r l ä u t e r u n g e n, bie auf ben oor«

bergebenben Sert Sejug baben. ©iefe fpredjen ftd)

auä über fpejififd) Sedjnifdjeä, über ©efdjüfegat«

tungen tc.

Sine roerttjooUe Seigabe beftebt bann fajliefelidj
in einigen S e i f p i e l e n: SerttJeibigungä»Sn«
ftanbfefeung eineä gortä, einer gront unb Seifpiel
beä belagerungämäfeigen Slngriffeä auf bie ©ürtel«
linie einer Sagerfeftung.

Sffiir empfeblen bie Slnfdjaffung biefeä febr roertb*

ooUen Seitfabenä auä ooUer Ueberjeugung. M.

SraftifdjeS §anbbuctj ber gedjtfunft für Sruppen«
fa)ulen, SIRilitärbilbungäanftalten, Surnfdjulen
unb gedjtoereine, foroie greunbe unb Sieb«

baber ber gedjttunft oon S. Sffieilanb, geajt«
letjrer ju SBieäbaben. SBieäbaben, Serlag oon
SRubolf Sedjtolb & Somp., 1885. ©r. 8°.

©. 212. spreiS 4 gr.
Unter bem SIRotto wUeb' Slug' unb £anb

für'ä Saterlanb" übergibt ein tüdjtiger,
erfabrener gedjtmeifter baä SRefultat feiner Srfab8

rungen ber Oeffentlidjteit.
©idjer roirb SRiemanb baä gedjten auä einem
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Die Eskodrop aus Graiem passtrte den Kattal

durch eine, Furt, unter solchen Schmierigkeiten, daß
der Uebergang gegen zwei Stunden in Anspruch
nahm, .'r-- l'^',, ^

In BieHostok angekommen, wurden fast alle Es»
kadrons durch den Diviflonskommandeur besichtigt.

Darauf rückten dte Eskadrons sofort in die
umliegenden Dörfer ab, wo bereits für die
Mannschaften warmes Efsen bereitet mar.

Dix Ofsiziere hatten Berichte über den zurückgelegten

Weg und die Uebergänge anzufertigen
gehabt und liefexten die Croquis sofort nach dem

Einrücken am 29. ab. (Im Ganzen wurden 15

Rekoguoszirungsberichte eingereicht.)
Am avderen Tage, 30. Oktober, fand um 11

Uhr Morgens im Beisein des kommandirenden
Generals Regimentsexerzieren mit untergelegter
taktischer Idee statt. Das Exerzieren dauerte 2'/,
Stunden, wobei energisch und scharf geritten murde.
Der »Kommandirende war vollständig zufrieden und
fand die Pferde völlig frisch. Das Letztere doku-
mentirle stch auch dadurch, daß die Eskadrons vom
Platz aus in ihre Winterquartiere entlasten wurden.

Im Ofsizierskaflno desJekatarinoslaw'schen Dra-
gonexregiments nahm der Kommandirende noch die

Berichte der Eskadronchefs über deren Marschbe»

wegungen entgegen und besprach ausführlich die

Rekognoszirungen der Offiziere. Er drückte darauf
dem ganzen Offtzierkorps zum Schluß seine Zufriedenheit

über die Lösung ihrer Aufgaben aus.

(Milit. Wochenbl.)

Ein Dienfizeichen für die Offiziere.

Es märe sehr wünschenswerth, die Offiziere,
welche besondere dienstliche Funktionen zu versehen

haben, durch ein in die Augen fallendes Zeichen
der Truppe kenntlich zu machen.

Jn früherer Zeit geschah dieses in unserer Armee
durch das ' Laasse-eol. Als dieses abgeschafft

wurde, war die lZiberns der Offiziere bei den

Spezialwaffen das Dienstzeichen. Doch dieses

Zeichen ist durch die letzte Bekleidungsvorschrift
ebenfalls beseitigt und durch kein anderes ersetzt

morden.
Es ist dies ein Mangel. Jn allen Armeen

hält man ein besonderes Dienstzeichen für die Offi
ziere für nothwendig. In Deutschland, Oesterreich

und Rußland trögt der Ofstzier im Dienst die sei

dene Feldbinde in den Landesfarben. Diese wird
von Truppenoffizieren meist um den Leib, von den

Adjutanten über die Schulter getragen.
Die roth und weiße Feldbinde würde unser

schmuckloses Wehrkleid sehr heben. Da es aber

fraglich ist, ob dieses geschmackvolle Dienstlichen
bei den bestimmenden Behörden Beifall sinden

würde, so begnügen wir uns blos, dem Wunsche

nach Einführung eines besondern Dienstzeichens
Ausdruck zu geben. Bielleicht läßt stch ein anderes,

wenn auch weniger schmuck aussehendes Abzeichen

erfinden, welches den angestrebten Zweck doch

erfüllen kann. ^^^^^,

Leitfaden für den Unterricht im Feftuugskriege.
Zum Gebrauche für die k. k. Militârbildungs»
anstalten, Kadettenschulen, dann für Einjährig-
Freiwillige. Bearbeitet von Moritz Ritter
von Brunner, k. k. Major im Geniestab?,

Lehrer an den Stabsoffizierskursen des

Heeres und der Landwehr und in der technischen

MilitSr-Akademie. (3 Tafeln.) Fünfte,
verbesserte Auflage. Wien 1884. Verlag von
L. W. Seidel S Sohn.

Jn einem gut geschriebenen und praktisch gehaltenen

Lehrbuche stch Rath zu holen, gehört mit zu
den Passionen «ines Ofsiziers. Und ein solches

Buch haben wir vor uns. Schon der Name des

Verfassers bürgt sür die Gediegenheit des

vorliegenden Leitfadens, der in kurzer, klarer und leicht
verständlicher Sprache uns die Lehren des Festungs-
krieges vor Augen führt. Die Art und Weise der

Stoffbehandsung ist anregend und vermag nicht

nur den spezifisch technisch gebildete» Offizier,
sondern auch jeden andern zn fesseln, zumal das
Taktische und rein Technische Hand in Hand gehen.

Der Inhalt des Buches ist folgender. Der
Einleitung folgt:

1) Der Angriff: die Einschließung, das

Bombardement, der Handstreich, der gewaltsame

Angriff, die Belagerung (Angriffsmittel und deren

Durchführung).
2) Die Vertheidigung: die Kriegsausrüstung

(Kriegsbesatzung, Artillerieausrüstung,
Genieausrüstung, Approvistonirung, Sanitätsaus«
rüstung), die Durchführung der Vertheidigung (im
Allgemeinen und spezielle Regeln für die Vertheidigung

gegen den belagerungsmäßigen Angriff).
3) Der Minenkrieg: Angriff und

Vertheidigung.

Im Weiteren folgen dann noch Anmerkungen
und Erläuterungen, die auf den

vorhergehenden Text Bezug haben. Diese sprechen stch

aus über spezifisch Technisches, über Geschützgattungen

«.
Eine werthvolle Beigabe besteht dann schließlich

in einigen Beispielen: Vertheidigungs-Jn»
standsetzung eines Forts, einer Front und Beispiel
des belagerungsmäßigen Angriffes auf die Gürtellinie

einer Lagerfestung.
Wir empfehlen die Anschaffung dieses sehr werthvollen

Leitfadens aus voller Ueberzeugung.

Praktisches Handbuch der Fechttunft für Truppen»
schulen, Militärbildungsanstalten, Turnschulen
und Fechtvereine, sowie Freunde und Lieb»

Haber der Fechtkunst von B. Weiland, Fechtlehrer

zu Wiesbaden. Wiesbaden, Verlag von
Rudolf Bechtold 6 Comp.. 1885. Gr. 8°.

S. 212. Preis 4 Fr.
Unter dem Motto „Ued' Aug' und Hand

für's Vaterland" übergibt ein tüchtiger,
erfahrener Fechtmeister das Resultat seiner

Erfahrungen der Oeffentlichkeit.
Sicher mird Niemand das Fechten aus einem
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